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Rigoletto . 77

Rigolctto (der etwas nach hinten gegangenwar, ſtößt auf Sparafuelle ) .

Sparafucile (leiſe). Dein Mann iſt da!
Soll er ſterben ? Soll er leben ?

Rigoletto (ebenſo) . Ich werde einen Wink dir ſpäter geben.
Sparafucile (entfernt ſich nach links hinter dem Hauſe) .

Vierter Aufkritt .
Rigoletto und Gilda auf der Straße . Herzog und Maddalena unten .

Nr. 16. Quartett .

Herzog (zu Maddalena ) . Als Tänzerin erſchienſt du mir

Vor ungefähr acht Tagen .
Du wohnteſt in dem Hauſe hier ,
Hört ' ich die Leute ſagen .
Seitdem fühl ' ich die Schmerzen

( Er preßt die Hand aufs Herz. )
Der Sehnſucht tief im Herzen .

Gilda (für ſich). Ha, Falſcher !
Maddalena ( zum Herzog, zu ſeiner Linken) .

Ha, ha! Andre Zehn indeſſen

Haſt du vielleicht vergeſſen ?
Das Herrchen mag dem Feuer
Nur immer ferne bleiben .

Herzog ( umarmt ſie). Ja , ich bin ein Ungeheuer !
Gilda (zu Rigoletto ) . Ach, teurer Vater .

( Sie wendet ſich entſetzt zu ihm. )

Rigoletto (fuhrt ſie zur Spalte zurüch.
Maddalena ( zum Herzog, ausweichend) .

O laß mich! Sei beſonnen !

Herzog (entgegnent ) . Sich ſo zu ſträuben !
Maddalena (wie vorher) . Beſonnen !

Herzog (zu Maddalena) . Wirſt du zu jeder Zeit
So kalt dich von mir wenden !

Stets muß ja ſolche Sprödigkeit
In Wonne und Liebe enden !

Shre Handfaſſend . ) Dies Händchen , ach, wie zart und fein !



8 RNigoletto .

Maddalena . Du willſt mich wohl verhöhnen ?
Herzog . Nein , nein !
Maddalena . Du Schmeichler !
Herzog. Umarme mich!
Gilda (für ſich). Verräter ! (Sie wendet ſich entſetzt ab. )
Maddalena . Trunken —

Herzog (lachend). Ja , liebestrunken !
Maddalena . Du machſt , mein feines Herrchen ,

Dich luſtig über mich.
Gilda (reißt ſich von Nigoletto los und eilt zur Spalte zurüch.
Herzog . Zur Gattin wähl ' ich dich.
Maddalena . Willſt du das unterſchreiben ?
Herzog . Ja , ewig dein zu bleiben !

der ab).
Kigoletto (zu Gilda) . Nun , iſt dir das genug ?
Gilda (den Kopf an ihres Vaters Bruſt bergend) .

Maddalena ( zum Herzog) . Willſt du das beſchwören ?
Kigoletto (fahrt Gilda in den Hintergrund ) .
Herzog (zu Maddalena) . Ja , ewig dein zu bleiben !
Rigoletto zu Gilda) . Nun , iſt dir das genug ?
Gilda (zu Rigoletto ) . O ſchändlicher Betrug !
Rigoletto (erwidernd) . Nun , iſt dir das genug ?

( Er wiederholt dieſe Worte. )
Maddalena ( zum Herzog) . Willſt du das unterſchreiben ?

(Sie wiederholt zweimal. )
Herzog (erwidernd) . Ja , ewig dein zu bleiben !

( Er wiederholt dieſe Worte. )
Holdes Mädchen , ſieh mein Leiden !
Kannſt du ſo daran dich weiden ?
Nur ein Wort von dir vertilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam , die du grauſam bier erregt .
Komm und fühle an meinem Herzen ,
Komm und fühle wiees ſchlägt .

Oſchändlicher Betrug ! Sie wirft ſich in des Vaters Arme. )

Gilda (kann den Anblick nicht länger ertragen und wendet ſich wie⸗



Rigoletto .

Nur ein Wort von dir vertilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam , die du grauſam hier erregt !

Maddalena ( zum Herzog) . Ha, ha, ha! Ja , ich muß lachen
Über all die ſchönen Sachen !

Gilda (zu Rigoletto ) . Ach, ſo ſüße Schmeichelworte —

Maddalena ( zum Herzog) . Was dies Jammern will bedeuten ,

Süßer Freund , das kenn' ich ſchon !
Gilda (wie vorher) . Hört ich auch zu mir ihn ſprechen !

Rigoletto (zu Gilda) . Schweige , nichts frommen deine Zähren !
Schweig ' , o ſchweige ! nichts frommen deine Zähren !

Nein , o nein , nein , nein , nein , nein !

Gilda . Armes Herz, du darfſt nicht brechen
Vor Verzweiflung , Gram und Schmerz !
Nein , nein , nein , o nein !

Maddalena Gum Herzog) . O ſeit alten grauen Zeiten

Sprechen ſie in dieſem Ton ,

Ja , in dieſem Ton !

Herzog (zu Maddalenah.

Ach, ein Wort nur tilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam hier erregt .

Gilda (reißt ſich abermals los, kommt vor und horcht auf des Her⸗

zogs Worte) .

Herzog . Holdes Mädchen , ſieh mein Leiden !

Kannſt du ſo daran dich weiden ?

Nur ein Wort von dir vertilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam hier erregt .
Komm und fühl ' an meinem Herzen ,
Komm und fühle wie es ſchlägt !
O komm, o komm! — O komm, o komm !

Aaddalena Gum Herzog) . Ha ha ha! Ja , ich muß lachen
Über all die ſchönen Sachen !
Was dies Jammern will bedeuten ,

Süßer Freund , das kenn' ich ſchon !
O ſeit alten grauen Zeiten
Sprechen ſie in dieſem Ton .



Ja , ha ha, ha ha, wie lächerlich !
Ja , ſüßer Freund , das keun' ich ſchon !
Ja , ach, ja !

Gilda . Armes Herz, du darfſt nicht brechen

Vor Verzweiflung , Gram und Schmerz ,
Nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein !

Nein , o nein ! ach, nein !

Rigoletto zu Gilda) . Er wird keine mehr be

Laß dafür den Vater ſorgen ,
Dem ſein Kleinod er geraubt !
Ja , der Blitz —vielleicht ſchon morgen
Trifft er des Verräters Haupt .
O ſchweig' , o ſchweig ' ! — O ſchweig' , o ſchweig ' !

Herzog und Raddalena ( im Hauſe, unten , ſetzen ſich an den Tiſch
vorn, trinken, ſcherzen und lachen).

Gilda (auf der Straße , ſinkt erſchöpft in die

hören !

Rigolettos ) .

Nr . 17. Recitativ und Quartett .

Rigoletto . Höre ! Geh' in die Wohnung !
( er giebt ihr eine Börſe. ) Nimm die Börſe ,
Nimm ein Pferd ; Männerkleidung
Liegt ſchon für dich bereit und eile

Nach Verona ! Morgen ſchon bin ich bei dir.

Gilda . Warum nicht heute ?

Rigoletto . O unmöglich !
Gilda . Ich zittre !
Rigoletto (ſcheint aufzuatmen) . Geh' !

( Er begleitet Gilda nach rechts hinten bis zur Brücke. )

Rigoletto und Gilda ( nehmen herzlichen Abſchied).
Gilda (entfernt ſich über die Brücke).

Rigoletto (geht nach
Sparafucile im Geſ

links hinten hinter das Haus und kommt mit4

h von dort zurück).
( Es wird dunkler. )
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